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PRESSEINFORMATION

Stadtmachen auf digitalen Plattformen erfolgreich gestalten

Studie im Auftrag des vhw — Bundesverband fir Wohnen und Stadtentwicklung e. V. untersucht, wie

Crowdsourcing- und Crowdfunding-Plattformen zu Werkzeugen partizipativer Stadtentwicklung werden kénnen.

BERLIN Kommunen, zivilgesellschaftliche Akteure, aber auch kommerzielle Anbieter betreiben digitale
Plattformen, die auf das Entwickeln oder Finanzieren von Birgerprojekten in der Stadtentwicklung zielen —

basierend auf den Prinzipien des Crowdsourcings oder Crowdfundings. Als Plattformen dieser Art Ende der
2000er Jahre erstmals online gingen, war die Euphorie grol3, boten sie doch neue Moglichkeiten flr eine
bilrgergetragene Stadtentwicklung. Die Studie gibt eine differenzierte Antwort auf die Frage, ob diese Euphorie
berechtigt war. Sie analysiert ausgewahlte digitale Plattformen zum Stadtmachen aus dem deutschsprachigen
Raum, beleuchtet ihre Qualitaten, aber auch Probleme und identifiziert verschiedene Erfolgsfaktoren fiir ihren
Einsatz.

Stadtmachen auf digitalen Plattformen: Fiinf Erfolgsfaktoren

Damit das Stadtmachen auf digitalen Plattformen fiir alle beteiligten Akteure — Initiierende, Unterstiitzende,

Plattformbetreibende sowie fiir Politik und Verwaltung — zu einem Gewinn wird, sollten folgende Aspekte

berucksichtigt werden:

e Kommunikation und Kollaboration: Die Plattformbetreibenden sollten wertschdtzend und auf
Augenhdhe mit den Projektinitiierenden kommunizieren und sie in die Weiterentwicklung ihrer Ideen
einbeziehen.

e Reichweite und Mobilisierung: Damit eine Plattform zum Stadtgesprach wird, ist ein breites Spektrum
an Mobilisierungs- und Vernetzungsmalinahmen erforderlich.

e Qualifizierung und Verfahren: Um zu gehaltvollen Beitragen zu kommen, sollten Plattformbetreibende
den Projektinitiierenden verschiedene Qualifizierungs- und Austauschformate anbieten.

e  Anbindung an die Stadtverwaltung: Bei kommunal initiierten Plattformen ist ein klares Commitment in
Verwaltung und Politik wichtig, der Plattform eine hohe Prioritat einzurdumen. Zivilgesellschaftlich und
privat initiierte Plattformen mussen Akteure aus Politik und Verwaltung besser einbinden, um Wirkung
zu entfalten.

e Entscheidungsfindung und Legitimation: Die Auswahl der Blrgerbeitrage sollte auch auf qualitativen
Kriterien beruhen, Birgerinnen und Birger sollten zudem verstdrkt in die Entscheidungsfindung
einbezogen werden.

Dr. Lars Wiesemann, Projektleiter beim vhw: ,Die empirischen Ergebnisse der Studie verdeutlichen, dass die
initiierten Crowdsourcing- und Crowdfunding-Plattformen unbestritten einige Qualitdten aufweisen. Allerdings
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konnten die Plattformen ihre Potenzial bislang noch nicht voll entfalten”. Die Autorinnen und der Autor der Studie
formulieren konkrete Handlungsempfehlungen, wie digitale Plattformen zum Stadtmachen erfolgreich in der
Stadtentwicklung eingesetzt werden kénnen. Die Studie knlpft an Arbeiten der vhw-Forschung rund um die
Themen co-produktive Stadtentwicklung und zivilgesellschaftliches Engagement an. Bearbeitet wurde das
Projekt vom Biiro urbanista Hamburg zwischen 2018 und 2021.

Weitere Informationen:

Der vhw — Bundesverband fiir Wohnen und Stadtentwicklung e. V. ist ein gemeinnitziger Verband. Er engagiert
sich durch Fortbildung und Forschung in den Handlungsfeldern Wohnen und Stadtentwicklung fiir die
Leistungsfahigkeit der Kommunen, eine vielfaltige Biirgergesellschaft sowie die Starkung der lokalen
Demokratie. Die Forschungsabteilung des vhw e. V. untersucht Grundlagen nachhaltiger Stadt- und
Quartiersentwicklung, lokale Steuerungs- und Kommunikationsprozesse und arbeitet unmittelbar mit
Akteuren vor Ort daran, Teilhabe und Co-Produktion von Stadt in der Praxis moglichst inklusiv zu gestalten und
an das reprasentativ-demokratische System anzubinden. [www.vhw.de]

WISSENSCHAFTLICHER ANSPRECHPARTNER:
Dr. Lars Wiesemann, Koordinator des Forschungsclusters Urbaner Wandel und Seniorwissenschaftler vhw e. V.

E mailto:lwiesemann@vhw.de

ANSPRECHPARTNERIN FUR DIE PRESSE:
Referat Offentlichkeitsarbeit des vhw

Laura Marie Garbe, T 030 390 473-175, E Igarbe@vhw.de | Wissenschaftskommunikation

vhw - Bundesverband fiir Wohnen und Stadtentwicklung e. V.

FritschestraRe 27/28 - 10585 Berlin - T 030 390473-175 * F 030 390473-190 - E presse@vhw.de - www.vhw.de © 2023


https://www.vhw.de/fileadmin/user_upload/08_publikationen/vhw-schriftenreihe-tagungsband/PDFs/Schriftenreihe_37_Stadtmachen_digitale_Plattformen.pdf
https://www.vhw.de/fileadmin/user_upload/08_publikationen/vhw-schriftenreihe-tagungsband/PDFs/Schriftenreihe_37_Stadtmachen_digitale_Plattformen.pdf
https://www.vhw.de/fileadmin/user_upload/08_publikationen/vhw-schriftenreihe-tagungsband/PDFs/Schriftenreihe_37_Stadtmachen_digitale_Plattformen.pdf
https://www.vhw.de/forschung/digitalisierung/stadt-und-social-media/projekte/entwickeln-finanzieren-umsetzen-stadtmachen-auf-digitalen-plattformen/
https://www.vhw.de/forschung/digitalisierung/stadt-und-social-media/projekte/entwickeln-finanzieren-umsetzen-stadtmachen-auf-digitalen-plattformen/
http://www.vhw.de/
mailto:lwiesemann@vhw.de
mailto:lwiesemann@vhw.de
mailto:lgarbe@vhw.de

	Presseinformation
	WISSENSCHAFTLICHEr aNSPRECHPARTNER:
	Dr. Lars Wiesemann, Koordinator des Forschungsclusters Urbaner Wandel und Seniorwissenschaftler vhw e. V.
	E mailto:lwiesemann@vhw.de
	Ansprechpartnerin für die Presse:


